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Vorwort Henriette von Preuschen



Die Kirchenräume von Friedrich Press irritieren zunächst: Den einen steingrauen Altarraum beherrscht ein geborstenes Kreuz, aus dem scheinbar rot das Blut rinnt, der Altar ist als geducktes Lamm gestaltet. In einem anderen Kirchenraum scheint ein monumentales Kruzifix aus einer in groben Balken geschichteten Wand heraus auf den Betrachter zuzuschreiten. Der Innenraum einer weiteren Kirche wird von einer mächtigen Dornenkrone umspannt. – Press möchte die Gemeinde konfrontieren, zur Auseinandersetzung zwingen. Neben seinem bildhauerischen Werk schuf dieser bedeutende Kirchengestalter der DDR etwa vierzig Innenräume mit ihren Ausstattungen neu. Monographien von Diether Schmidt (1984), Bärbel Stephan-von Finck (1991) oder der Jubiläumsband des Kunstreferats der Diözese Würzburg, der 1998 gemeinsam mit dem Kunstmuseum Magdeburg entstand, geben Auskunft zu Friedrich Press’ Œuvre. Dagegen wurde bisher kaum gewürdigt, dass diese Werke in der Auseinandersetzung mit den Gemeinden, beteiligten Architekten und den kirchlichen Institutionen, aber auch unter den schwierigen Bedingungen für die Kirchen in der DDR entstanden. Für die meisten Kirchenräume steht ebenso eine denkmalpflegerische Bewertung auf Grundlage von Archivmaterial aus, wie generell das Thema der Kirchenausstattungen in der DDR bisher wenig erforscht wurde. Diesen Fragen widmete sich im Wintersemester 2006/07 ein Vertiefungsseminar im Fach Denkmalpflege an der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus mit dem Thema »Kirchenausstattungen in der DDR – Die Arbeiten des Bildhauers Friedrich Press«. Unter meiner Leitung forschten sieben Studenten des Masterstudiengangs Bauen & Erhalten und der Architektur in den Gemeindearchiven, befragten die Zeitzeugen: die Pastoren und Architekten, die Press’ Entwürfe umsetzten. Schwerpunkt waren die Brandenburger Arbeiten des Bildhauers, die vom Ende der 1960er bis in die 1980er Jahre hinein entstanden. Die Forschungsergebnisse waren so interessant, dass eine Drucklegung nahelag. Partner fanden sich schnell im Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum und in der Brandenburgischen Historischen Kommission e.V., die die Drucklegung ermöglichten sowie in Kunstwissenschaftlern und Theologen, die die studentischen Beiträge im vorliegenden Band in einen weiteren Kontext stellen. Wir sind bei unseren Forschungen und deren Publikation von vielen Seiten – in finanzieller, praktischer und ideeller Hinsicht – unterstützt worden: Unser Dank gilt dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum und seinem Landeskonservator Prof. Dr. Detlef Karg, der dieses Projekt maßgeblich förderte. Dennoch: Ohne die Druckkostenzuschüsse der eingangs



genannten Institutionen wäre diese Veröffentlichung in der vorliegendigen Ausstattung nicht denkbar gewesen. Darüber hinaus möchten wir uns bei Domkapitular Dr. Jürgen Lenssen und Wolfgang Schneider vom Bischöflichen Ordinariat Würzburg, das den Nachlass von Friedrich Press betreut, bei Dr. Christine Goetz, der Kunstbeauftragten des Erzbistums Berlin, sowie bei den Gemeinden, die ihre Archive für uns öffneten und zahlreiche Abbildungen zur Verfügung stellten, bedanken. Große Unterstützung erhielten wir hier von Probst Thomas Besch und Herrn Löster aus Cottbus, Holger Forberg, Jürgen Teichmann, Heinrich Douffet aus Freiberg, Pfarrer Hans Geisler, Pfarrer Bernhard Kirschstein und Hans-Joachim Grune aus Großräschen, Pfarrer Michael Fuhrmann und Reinhard Kißro aus Ortrand sowie Pfarrer Boto Mey aus Wittenberge. Ebenso unterstützte uns inhaltlich das Landesamt für Denkmalpflege Sachsen, wie auch der Architekt Wolfram Starke aus Dresden, der eng mit Press zusammengearbeitet hat. Ferner unterstützten uns Matthias Zimmermann aus Potsdam sowie weitere hier ungenannte Helfer. Ich danke abschließend Dr. Diether Schmidt für seinen Zuspruch. Viele der Kirchenraumgestaltungen und Ausstattungen von Friedrich Press sind erhalten. Doch zeichnet sich allmählich ein Wandel ab, bedingt durch den Generationenwechsel in den Gemeinden und die verbesserten Bedingungen der Nachwendezeit: Seine Altarraumgestaltung für die Kirche Heilig Kreuz in Halle (1966–67) wurde 1990/91 aus ihrem weitgehend durch Eigenleistung der Gemeinde errichteten Provisorium, eines zum »Betsaal« umgebauten Pferdestalles, in einen Kirchenneubau umgesetzt. Losgelöst von ihrem ursprünglichen Raumzusammenhang und der räumlichen Beziehung zueinander haben seine Werke einen Großteil ihrer Wirkung eingebüßt. Auch die Umgestaltung von St. Mariä Himmelfahrt in Schwedt wurde 1999 in Teilen zurückgebaut und einzelne Teile entfernt oder versetzt, da der Kirchenraum als »ungewohnt«, ohne die »Festlichkeit und Harmonie« einer katholischen Kirche, empfunden wurde. Die Kirchenräume von Friedrich Press sind bedeutende Geschichtszeugnisse und zugleich von großem künstlerischen Wert, denn sie künden von der Lebenswirklichkeit der Christen in der Diaspora DDR, der Tatkraft und der finanziellen und materiellen Beschränkung der Gemeinden sowie von den herausragenden künstlerischen Einzelleistungen des Bildhauers. Sie transportieren also wichtige Aspekte der Kirchen-, Politik- und Kunstgeschichte. Dies macht sie des Schutzes würdig und bedürftig. Es kann nur gelingen, diese Werke langfristig zu erhalten, wenn man das Verständnis und die Begeisterung für sie erhält bzw. weckt. Hierzu soll die vorliegende Veröffentlichung beitragen.



Grundlagen



Schlaglichter auf die Bildhauerkunst in der DDR Jörg Sperling



In einer beinahe durchgehenden Linie zeigt sich die Bildhauerei konservativer bestimmt als die anderen Künste in der DDR, und das offenbart sich nicht erst aus heutiger Sicht. Von Beginn an existierte – trotz verschiedenartiger Ansätze – augenfällig ein relativ klarer Konsens über die traditionellen Bezüge, die erstaunlicherweise nicht in der proletarisch-revolutionären und avantgardistischen Kunst der Weimarer Republik gesucht wurden, wie es doch naheliegend schien, sondern weiter zurück ins ausgehende 19. Jahrhundert reichten, zu Adolf von Hildebrand, dem Wegbereiter einer neoklassizistischen Figurauffassung. Diese Kunst des altbewährten, eben ganzen Bildes vom Menschen schien jener Zeit nach dem Dritten Reich mit seinen Aufschwellungen und platten Naturalismen und dem Missbrauch »antiker« Formen wohl am ehesten zu entsprechen. Obgleich es auch Tendenzen im Rückgriff auf die Archaik, aber ebenso zu expressiven und experimentellen Vorstellungen gab – erinnert sei hier an die kurzzeitige Wiederbelebung des BauhausGedankens in Weimar –, traten derartige Positionen lange Zeit nur am Rande der Entwicklung in Ostdeutschland in Erscheinung. Nach der Befreiung stellte sich die neue Kunst der angehenden DDR also in die schwerwiegende deutsche Bildhauertradition. Ein Kenner der Materie, Peter H. Feist, benennt 1979 diesen Umstand so: »Die […] bestehende Homogenität beruht auf der tief im Weltanschaulichen verwurzelten und von den gesellschaftlichen Partnern der Bildhauer mitbestimmten Entscheidung, an der Gestaltung der menschlichen Figur, und zwar ihrer realistischen Gestaltung als der für die Plastik traditionellen zentralen Aufgabe festzuhalten.«1 Postuliert wird also die konsequent verstandene Anbindung sowohl an die Ideologie als auch an die Auftraggeber, womit noch einmal die für die Gesellschaft hervorgehobene Position der Bildhauerei im Ensemble der Künste – weil man sich hier die größte öffentliche Wirksamkeit versprach – festgeschrieben wurde.2 Die Nachkriegsjahre kennzeichnen vielfache Abbrüche und Umbrüche. Wichtige Vertreter der deutschen Plastik – wie Ernst Barlach oder Hermann Blumenthal – waren verstorben oder ließen sich – wie William Wauer oder Rudolf Belling – nicht in der östlichen Besatzungszone nieder. Schon auf der (Ersten) »Allgemeinen Deutschen Kunstausstellung« in Dresden 1947 wurde diese Aussonderung tendenziell spürbar.3 Trotzdem bot sich ein relativ guter Überblick über die Ausgangssituation, da sie sowohl Vertreter der starken traditionellen Phalanx als auch einzelne der Moderne zusammenführte. So waren neben einigen Neuansätzen, u.a. von Waldemar Grzimek, Eugen Hoffmann und Georg Kolbe, vor allem die Werke von Ernst Barlach, Wilhelm Lehmbruck



und Gerhard Marcks präsent. Allerdings blieben avancierte Positionen, so von Hans Arp, Max Ernst oder Kurt Schwitters, zu vermissen. Doch wurden solche weiter gefassten Ansätze bald nicht mehr verfolgt bzw. gefördert, im Gegenteil. Spätestens mit der Formalismusdebatte, ausgelöst durch den Artikel eines sowjetischen Kulturoffiziers 1951, erschienen vom »klassisch«naturalistischen Bild abweichende Auffassungen zumindest in der öffentlichen Kunst größtenteils als obsolet.4 Anfangs heftig geführte Diskussionen mündeten alsbald in kulturpolitische Restriktionen. Selbst das Werk eines Ernst Barlach unterlag, anlässlich einer Ausstellung 1952 in der Akademie der Künste, zunächst dem Formalismus-Verdikt der Ideologen. So finden sich über lange Jahre immer wieder nur die üblichen realistischen Standards mit der Tendenz zum Naturalismus, zum Erzählerischen oder zur Monumentalität, wie sie besonders in der 3. Deutschen Kunstausstellung 1953 in Dresden zum Tragen kamen.5 Hier spätestens wurde vernehmlich, dass sich viele Bildhauer dem ideologischen Diktum mehr oder minder fügten, entweder aus Einsicht oder aus Opportunismus. Unter dieser unkreativen Vereinseitigung und Ausdünnung litten die Entwicklungen, auch wenn man



Fritz Koelle (1895 Augsburg – 1953 Probstzella): Bergarbeiter, Bronze, 1931
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Ende der 1950er Jahre wieder »zurückruderte«, über lange Jahre hinweg spürbar, und nur Einzelnen – wie Fritz Cremer oder Gustav Seitz – gelang es, die Anforderungen für sich produktiv zu überwinden und sich aus diesem schwerfälligen Zentrum herauszuschälen. Absurderweise gab es mit der geforderten »Bebilderung« des als fortschrittlich propagierten gesellschaftlichen Geschehens auch Fälle wie den Bildhauer Fritz Koelle, der mit seinen Stahlwerkern nicht nur in den 1920er Jahren sondern auch im Dritten Reich, danach einige Jahre in der DDR und schließlich in der BRD repräsentative Aufgaben erfüllen konnte.6 Ein Durchläufer-Phänomen, das auf frappierende Weise anzeigt, wie sehr äußere Merkmale aufgrund der pathetischen Formauffassung entscheidend werden konnten, die also unterschiedlichste ideologische Ansetzungen und Interpretationen beinahe übergangslos möglich machten. Die Entwicklung der Auftragskunst für öffentliche Denkmäler war von Beginn an durch sehr konservative Auffassungen stark belastet und zeigt im Überblick der immer wieder aufkeimenden Probleme die nicht mit diesen überkommenen Mitteln zu lösende Aufgabe. Mahnmale an den Gedächtnisorten nationalsozialistischer Gewaltherrschaft wurden in den Aufbaujahren wichtig für die Wertorientierung der sozialistischen Gesellschaft. Im Laufe der Zeit jedoch entwickelte sich das ohnehin äußerst traditionalistisch gefasste Repertoire der über die ganze Republik gestreuten Denkmäler zu einem abgelösten, regelrechten Besetzungskult7 als Ausdruck des staatlich verordneten Antifaschismus. Will Lammert, ein Künstler, der aus der neusachlichen Strömung der 1920er Jahre kam, hatte sich schon in den Exiljahren in der Sowjetunion einen anderen Stil angeeignet, der sich dann in monumentalen Büsten von Marx (1953) und Pieck (1955) niederschlug. Auch die Statuette »Karl Liebknecht« (1953), als Denkmalsstudie, offenbart dies deutlich. Allerdings nimmt der Bildhauer in seinem unvollendet gebliebenen Entwurf für die Gedenkstätte im Konzentrationslager Ravensbrück (1957) dieses Pathos partienweise zurück. Neben einer monu mentalen Stele finden sich auch die eindringlichen Figuren der »Stehenden«.8 Fritz Cremer versuchte, als ein wichtiger Exponent der eingangs angesprochenen Traditionslinie, im Laufe seines vielfältigen Schaffens immer wieder die Aufbrechung des starren Kanons. Allerdings existieren auch bei ihm Anzeichen von Kompromissen, wie sie sich im Schaffensprozess für das Buchenwald-Denkmal (1952/58) deutlich abzeichnen. Die offizielle Kritik des ersten Entwurfes führte ihn schließlich zu einem pathetischen und naturalistisch formulierten Stil, wie er ganz klar der herrschenden Ideologie entgegenkam.9 Ein anderes Schicksal dagegen wurde dem Heine-Denkmal (1954/56) von Waldemar Grzimek, für das Ostberliner Stadtzentrum geplant, zuteil. Weil sich die Funktionäre mit seinem Ansatz, den Schriftsteller in seinen Widersprüchlichkeiten zu modellieren, nicht einverstanden erklärten, da es ihrem Glauben an den Heros neben Marx und Engels widersprach, wurde die zweite Fassung der poetischen Dichterfigur auf
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Jürgen von Woyski (1929 Stolp – 2000 Dresden): Lesende, Bronze, 1975



einen Nebenschauplatz im Stadtbezirk Prenzlauer Berg abgeschoben.10 Jenes Hadern von Seiten der Künstler mit den äußerst traditionellen Ansprüchen der Funktionäre an die Denkmalskunst und der ihr eigenen Monumentalität führte schließlich dazu, dass entscheidende Großaufträge – als Parteibeschluss – von Plastikern aus der Sowjetunion realisiert wurden. Das trifft auf das Berliner Lenin-Denkmal (1970) von Nikolai Tomski wie auch auf den Karl-Marx-Städter Marx-Kopf von Lew Kerbel (1971) zu. Absurd wurde es, als das Thälmann-Denkmal für Berlin (1986) nach einem Wettbewerb schließlich nicht von Bildhauern aus der DDR realisiert, sondern doch wieder dem Russen Lew Kerbel von höchster Stelle übertragen wurde.11 Monumentalkunst war und blieb also »vorbildhaft« UdSSR-Import. Auch bei dem letzten großen öffentlichen Monumentalwerk, dem Marx-Engels-Forum im Zentrum Berlins (1986), trat diese Problematik wieder eklatant zutage, weil die Auftraggeber nach zähem Ringen einen Kompromiss eingehen mussten zwischen einer äußerst konventionell aufgefassten, massig wirkenden Figurengruppe von Ludwig Engelhard, den Stahlstelen mit eingeprägten Fotografien
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